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_ Berlin den 8. Januar. Se. Majeftät 
0 . Januar. . der 
König haben dem Kbnigl. Däniſchen 33 


chlegel, den Rot f | 
gu verleihen geruhe 2 hen AdlersDrden zweiter Klaſſe 


Des Kdnigs Majeſtät haben den feitherigen 


udrath des Kreiſes Maye 
lenz, Geheimen Re u, 
zum Ober ⸗Regierungs⸗ 


\ im Regierungsbezirk 
ee eee 
gierungs⸗Abtheilung für innere — 


Köln, Allergnaͤdigſt zu ernennen 
N ran g geruhet. 
2 Se. Majeftät der Konig haben 36 
2 Fechner zum Konſiſtorial- und Schul⸗Ra⸗ 
— bei der Regierung zu Poſen Allergnädigft zu ers 
a u und bie desfallſige Beſtallung für denſelben 

Se de zu vollziehen geruht. 
1 1 Maſeſtät der König haben den Kaufmann 
riedrich Winberg in Kronſtadt, zum Vice⸗ 

onſul daſelbſt zu ernennen gerußht. 

Der bisherige Privat⸗Docent Driögriebrich Lo⸗ 
fe de alen ede 
philoſophiſchen Fakultat der dortigen K 
chen Unioerſität ane Por e 5 


„Se. Koͤnigliche Hoheit der Großherzog vo 
\ og von 
Es find vom Diebe Enel | 


dect green, und auf dom adele See 
men fen In Bereilſchaft gesetzten Zim⸗ 
mer ven der Königl, Sächſiſche Kabinets⸗ 
gangen. enau, iſt nach Dresden abge⸗ 
if = Konnte Potnifce Major von Cywin kt 


ler nach St. Petersburg abgegangen. 


daß der Fuͤrſt Lubecki, 
reichs Polen, und der 


ichen 1 | 


nig⸗ 


Aus lan d. 


Rußland. 

St. Petersburg den 25. December. Das 
Jin: Journal de St. Petersbourg enthält in einem 

upplement Folgendes: 

Nachdem der Kaifer durch Se. Kaiferl, Hoheit 
den Großfürſten Ceſarewitſch unkerrichtet worden, 
Finanz⸗Miniſter des Kbnige 
Graf Jeſierski, Landbote 
ſich von Warſchau nach St. Pe⸗ 
tersburg begeben wollten, haben Se. Majeftät {he ° 
nen den Befehl, in Narwa zurückzubleiben, erthei⸗ 
len zu laſſen, und zugleich dem Grafen Grabowe 
ski, Miniſter⸗ Staats ⸗ Secretair des Kdnigreichs 
2 „anzuweiſen geruht, dem Fuͤrſten Lubecki zu 

reiben: 

„daß Se, Maſeſtät die Beweggründe nicht 
kennten, die den Fuͤrſten veranlaßt hätten, dieſe 
Reiſe zu unternehmen“ g f 

„daß, wenn, die jüngſt in Warſchau ftatt ges 
hobten Cre gu n ah 


beim Reichstage, 


dag, wenmjbagegen die Absichten, die in, 
nach St. Pekerdoneh führten „ mit den mts⸗ 
gelten vereinbar wären, die der F 

ertrauen Sr. Mojeftät verdanke, h 
dieſelben darein willigen würden, ihn vor EN 
zu laffeu und ihm als Finanz⸗Miniſter des Ko⸗ 
nigreichs Gehoͤr zu geben,“ 5 


rſten Lubeckt bewogen 


46 


Se. Majeſtüt der Kaiſer haben hinzuzufügen 
befohlen, daß der Graf Jeſierski gleichfalls in kei⸗ 
ner anderen Eigenſchaft, als der eines Landboten 
beim Polniſchen Reichstage, die Erlaubniß erhal⸗ 
ten koͤnne, ſich nach St. Petersburg zu begeben. 


Der Fuͤrſt Lubecki hat dem Grafen Grabowski 


aus Narwa vom 11. (23.) December Folgendes 
geantwortet; ae e 
„Ich erhalte in dieſem Augenblick das An⸗ 
ſchreiben, wodurch Ew. Excell, mir den Willen 
Sr. Majeſtat hinſichtlich des Grafen Jeſierski 
und meiner zu erkennen zu geben die Güte haben, 
und ich beeile nich demgemaͤß, Ihnen, mein 
Herr Graf, die Gründe mitzutheilen, die uns 
bewogen haben, dieſe Reiſe zu unternehmen. 
Von dem Verwaltungs ⸗Rathe beauftragt, deſſen 
Bericht uber die Begebenheiten, die ſich jüngſt 
in Warſchau zugetragen haben, zu den Füßen 


des Thrones niederzulegen, will ich als Miniſter 


des Königs, Se. Maj. von allen Neben-Um⸗ 


fländen, deren Zeuge ich geweſen bin, in Kennt⸗ 
niß ſetzen, und nie wuͤrde ich den Auftrag über⸗ 


nommen haben, unter einem andern Titel vor 
dem Monarchen zu erſcheinen. Da das Au⸗ 
ſchreiben Ew. Excellenz mir ankuͤndigt, daß in 
dieſem Falle Se. Majeſtät darein zu willigen 


geruhten mich zu empfangen und mir Gehör zu 


geben, auch zugleich den Grafen Jeſiersti, Lands 
boten beim Reichstage, vor ſich zu laſſen, ſo er⸗ 
ſuche ich Sie, uns die Allerhöchſte Eriaubniß 


zur Fortſetzung unſerer Reiſe nach St. Peters⸗ 


burg auswirken zu wollen.“ 
Se. Majeſtät der Kalſer haben demgemaͤß dem 
Fuͤrſten Lubeckt, Finanz⸗Miniſter des Königreichd 


Polen, und dem Grafen Jeſierski, Landboten beim 


Polniſchen Reichstage, zu geſtatten gerüht, ſich 

nach St. Petersburg zu begeben. 

ö Königreich Polen. 
Warſchau den 4. Januar. Aus Marianpol 

in der Wojewodſchaft Auguſtow wird, der War⸗ 

ſchauer Zeitung zufolge, vom 2gften v. M. ges 

meldet: „Bis jetzt iſt Alles ruhig bei uns; in der 


Armee der Ruſſen ift keine Bewegung zu bemerken, 


ja, die Furcht der hieſigen Einwohner hat faſt ganz 
aufgehört. Außer dem Auguſtowſchen Kavallerie⸗ 
Regiment bilden ſich hier noch 2 Corps Maſuren. 
Die Getreidepreiſe ſtehen ſehr niedrig. Der Schef⸗ 
fel Roggen wird mit 7 — 8 Gulden bezahlt.“ 

Die bieſigen Blätter enthalten jetzt täglich eine 
Menge raifonnirender Artikel, theils mit den eiges 
nen Unterſchriften der Verfaſſer verſehen, theils als 
„Eingeſandt“ bezeichnet, in welchen ſich nicht bloß 

entgegengeſetzte Anſichten und Meinungen, ſondern 
auch im Ganzen überall Unzufriedenheit mit der ges 
enwärtigen Regierung und innere Verwirrung aus⸗ 
prechen. So lieſt man in der Polniſchen Staats⸗ 
Zeitung in einer und derſelben Nummer auf der ei⸗ 
nen Seite Folgendes: „Der Diktator iſt durch den 


iſt, lag nicht in den Wünfchen 


ruͤckſchreckenden Mittel gendthigt 


Willen des Volks gewählt, und ihm zur Seite ſte 
eine hochſte National⸗Behörde; Alles muß — 
her in ihnen vereinigen, und ihr Wille iſt der unfris 
ge; denn einen andern dürfen wir weder haben noch 
anerkennen;“ und auf der anderen heißt es: „Die 
eiſerne Hand, mit welcher der Diktator ausgeruͤſtet 
ö der Nation. Alle Re⸗ 
N eee von Seiten der Nation mit 
der größten, Bereitwilligkeit vollzogen. Es fragt 
ſich nur, ob dieſe Befehle, Pläne, Verfügungen von 
Seiten der Behörde mit demſelben Eifer, mit der⸗ 
ſelben Schnelligkeit und zugleich genügend, dauer⸗ 
haft und mit Sachkenntniß getroffen und zur Voll⸗ 
ziehung gebracht werden? Zu Ernennung der Cie 
vils und Militair⸗Behörden bedurfte es keiner unum⸗ 
ſchraͤnkten Diktatur. Die Gewalt des konſtitutio⸗ 
nellen Königs war dazu hinreichend. — Die Dikta⸗ 
tur iſt eine Wirkung ohne Urſache. Europa wird 
dies unmoglich begreifen könnenz es ſtutzt, kombi⸗ 
nirt und folgert, oder vielmehr Europa wird glau⸗ 
ben und ſagen, wo eine Wirkung iſt, müffe auch ei⸗ 
ne Urſache ſeyn, und wenn die Polen alſo eine un⸗ 
umfchränfte Diktatur einführten, fo mußten fie 
überzeugt ſeyn, daß wichtige, entſcheidende Veran⸗ 
laſſungen dazu vorhanden waͤren, oder, was daſ⸗ 
ſelbe ift, die Polen hätten jetzt wie früber Spaltun⸗ 
gen, Factionen und Stürme unter ſich vorausgeſe⸗ 
hen und ſeyen daher zu dieſem außerordentlichen zu⸗ 
worden.“ — In 
demſelben Blatte befindet ſich ein im Namen der 
Iſtaelitiſchen Bevölkerung eingefandter Aufſatz, wo⸗ 
rin Klage darüber geführt wird, daß dieſelbe vom 
Dienſte in der Nationalgarde ausgeſchloſſen worden, 
aber doch denſelben mit Geld bezahlen ſolle. Dieſe 
Verordnung, heißt es darin, vertrage ſich nicht mit 
der vorgeblichen Freiſinnigkeit der neuen Regierung; 
denn ihr Juhalt zeige, daß man die Stimme der 
Menſchlichkeit nicht gehdrt habe; man ſehe vielmehr 
daraus, daß der Egoismus unter den Polen zu 
Hauſe ſey. Auch enthält dieſe Zeitung folgenden, 
Angelika N. unterzeichneten Artikel: „Man fordert 
uns auf, ein Regiment Amazonen zu bilden. Gern 
bringen wir unſere Dienſte dar für Kranke und He 
wundete in den Hospitälernz aber uns zu uniformis 
ren, zu bewaffnen und zu kampfen, das ziemt nicht 
dem Charakter und der Beſtimmung unſeres Ges 
ſchlechts. Die an uns ergangenen Aufforderungen 
können wir alſo nur als einen Scherz betrachten, 
welchen unſer N nicht verdient.“ In einem 
Artikel der Warſchauer Zeitung werden die Po⸗ 
len ermahut, ſich nicht mit Rangſtreitigkeiten und 
aͤußerem Prunke zu befaſſen. — Der Kurier ents 
hält einen vom Senator Nakwaski verfaßteu Aufſatz, 
worin es heißt: „Geſtehen wir offen, daß das 
nothwendigſte Element der bürgerlichen Geſellſchaft, 
die Ordnung, uns fehlt.“ In einem andern Arki⸗ 
kel deſſelben Blattes wird Beſchwerde daruber ge⸗ 


führt, daß die Bürger zögern, freiwillge Opfer dar⸗ 
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ringen, und in Lauheit und Läſſigkeit erſt die Be: 
ehle der Regierung abwarten; dieſe letzteren wieder⸗ 
um ſeyen oft ſchwer zu vollziehen, weil die folgen⸗ 
den immer den fruheren widerſpraͤchen. 
Klullg. Preuß. Staats zeitung.) 
n 
ri. Januar. Durch Koͤnigl. : 
nanz iſt das Artillerie-Korps der Nötlonal hr Gorde 
aufgelöft und eine Kommiſſion, an deren Spitze 
Graf Lobau ſteht, ernannt worden, um für die 
Reorganiſation deſſelben Sorge zu tragen. 
„Auf die in der Sitzung vom 30. December von 
Hen. Manguin an die Miniſter gerichteten Fragen, 
namentlich ob die vier großen Mächte das Princip 
der Nicht Einmiſchung in derſelben Weiſe wie Frank⸗ 
reich verſtänden, erwiederte der Praͤſident des Mi: 
daes: „Ich verhehle es der Kammer nicht, 
5 wir durch die von dieſer Rednerbühne herab 
— uns erlaſſenen Aufforderungen oftmals in Ver⸗ 
8 gerathen. Der vorige ehrenwerthe Ned: 
= muß einſehen, daß das Miniſterium auf feine 
N agen nicht antworten kann, und es ſcheint mie 
un“ mindeſtens tadelnswerth, der Kammer durch 
8 derſelben ihre Zeit zu verkürzen. Ich 
eli mich neulich über unfere invere und außere 
die ieh genügend ausgeſprochen zu haben. Was 
ve 2 betufft, fo erklärte ich, daß das Princip 
ki 8 „ Eumuſchung von uns aufgeſtellt worden 
ae: as Princip der Nicht⸗Einmiſchung iſt aber 
8 Princip der Propaganda. Wir 
nn, daß man unſere Rechte ehre, wie wir die 
— dec bn Machte ehren. (Beifall.) Es hans 
ſatz der Nichten Siweierlei Grundſätze: den Grund⸗ 
Der erſtere ba Bere L ee 
1 eine Früchte getragen, ins 
e Anerkennung Belgiens durch die fünf gro⸗ 
n daraus hervorgegangen iſt. Was die 
Volg, aaiebung angetuüpften Unterhandlungen 
ft, a 
mindeſtens m bſseig . 


„und ich werde daher die 
Zurückhaltung des Miniſters der auswärtigen Ans 


legenheiten, der hierüber bereits geſa 
\ t hat, was 
55 irgend ſagen ließ, cee ei andere 
eg die der Eroberung; es ſchwerzt mich, daß 
—.— ie zur Sprache gebracht hat, weil ſie auf den 
en Zuſtand Frankreichs einen nachtheiligen Eia⸗ 
* 3 kann. Allerdings haben wir im Jah⸗ 
er ns viele Trübſole erfahren, an die man jetzt 
. e bitteren Gefühle erinnert; aber die ein⸗ 
Muß Se um die es ſich handelt, iſt folgende: 
n ankreich den Frieden dem Kriege, oder die⸗ 
umem vorziehen? In dieſer Beziehung erkläre 


nun aber 2 ” 
den un „daß, wenn Frankreich ſich den Fries 
halten kachadet feiner Würde und feiner Rechte ers 


einen 3 der Meinung nach, ſich nicht in 
Regierung tore aſſen darf. Ohne Zweifel wird die 
der Erhaltung dag e Wurde nicht dem Bedürfniſſe 
8 des Friedens zum Opfer bringen; 


wir haben alle Mittel, den Krieg zu führen, und 
würden ihn, wenn es dahin käme, ohne Zweifel 
auch ſiegreich führen. Aber ich wiederhole es: uns 
ſere vornehmſte Pflicht iſt, uns den Frieden zu er⸗ 
halten. Dies iſt unſere Politik, und ich geſtehe 
frei, daß ich nicht beſorge, dadurch den fremden 
Mächten das Recht einzuräumen, ihre Anſpruͤche 
an uns zu erhohen. Laſſen Sie uns Frankreich im 
Sunern fo einrichten, wie es eingerichtet ſeyn muß, 
laſſen Sie uns gerecht und weiſe ſeyn, dies iſt das 
beſte Mittel, unſern Rechten auch im Auslande. 
Achtung zu verſchaffen. Sie kennen die bedrangte 
Lage des Landes; Sie wiſſen, daß zwei große Ur⸗ 
ſachen dazu beigetragen haben. Jede Revolution 
laßt eine gewiſſe Gähtung der Gemuͤther, Beſorg⸗ 
niß und Argwohn zuruck. Darum leidet der Han⸗ 
del, darum ziehen die Kapitaliſten ſich zuruck, das 
rum find die Arbeiter geſchäftslos. Frankreich 
glaubte einen Augenblick, daß feine Zukunft unges 
wiß ſei; jetzt, wo es vom Gegentheil überzeugt 
iſt, wird auch das Vertrauen allmahlich zurück 
kehren. Die beiden großen Urſachen, deren ich ges 
dacht, waren Veſorgniß vor dem Kriege und Ber 
ſorgniß vor einem großen Prozeſſe. Hatte Franke 
reich einen gerechten Krieg zu führen, fo würden 
ſich freilich auch ſtets die Mittel dazu finden, aber 
die Geſinnungen des Auslandes verſprechen uns 
den Frieden; wenn Frankreich ſich den übrigen 
Mächten beigeſellt, fo geſchieht es aus keinem ans 
dern Grunde, als weil dieſe ſeine Unabhängigkeit 
anerkannt haben, und weil das wahre Jntereſſe 
der Volker ſolches erheiſcht. Offener kann ich mich 
unmoglich aus ſprechen. Ich glaube nicht, daß 
Frankreich an Eroberungen denken, ſondern daß 
das Gluck und die Ruhe des Landes fein alleiniges 
Ziel ſeyn muͤſſe. Dies iſt meine Meinung; iſt es 
nicht auch die des Landes, ſo ſind wir nicht werth, 
et zu regieren.“ N 
Se. Majefiät ertheilten geſtern Hrn. Gendebien, 
Mirgliede der proviforisben Regierung Belgiens, 
eine Privat-Audienz; derſelbe wurde dem Könige 
vom Minifter der auswärtigen Angelegenheiten vore 
eſtellt. 6 er 
1 Wie es ſcheint, bleibt Hr. Odilon⸗Barrot Präͤ⸗ 
fekt des Seine⸗Departements, und iſt die von ihm 
eingereichte Eutlaſſung nicht angenommen worden, 
Am 29. v. M. Abends gewann das Gerücht, 
daß Herr Lafitte ſich zurückziehen werde, einigen 
Glauben; es bießß, Hr. Humann werde ihn als Jie 
nanz⸗Miaiſter erſetzen und Marſchall Soult Praͤſi⸗ 
dent des Mimiſter-Raths werden. a i 
Die Quotidienne erzählt folgende Anekdote: 
„Herr Dupont von der Eure war mit einer andern 
Perſon in feinem Kabınet, als Herr Merilbou ein 
trat. Nehmen Sie ſich in Acht, redete ibn Herr 
Dupont an, wir konſpiriren. Um was handelt 
ſich? fragte der Miniſter des öffentlichen Unterrich 
Um Abdankung, war die Autwort. In dieſem 
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alle rechnen Sie auf mich, ich nehme an Ihrer 

onſpiration Theil. Zwei Tage ſpaͤter bekleidete 
Herr Merilhou den Poſten des Herrn Dupont.“ 

Der Advokat Teſte, den man als den wahrſchein⸗ 
lichen Nachfolger des Herrn Odilon⸗Barrot nennt, 
wurde während der 100 Tage von Fouché als Ges 
neral » Polizei: Komniffariis nach Lyon geſchickt. 


Seit mehreren Jahren lebte er zurückgezogen als 
Advokat in Lüttich. Während der Belgiſchen Re- 
volution äußerte er Geſinnungen zu Gunſten des 


Hauſes Orauien und ſetzte ſich dadurch den Angrif⸗ 
fen der Belgier aus. Er iſt Bruder des General 
Leer Befehlshabers der. 15. Militair:Divifion zu 
ouen. N d 
Der Minifter des öffentlichen Unterrichts hat den 
akademiſchen Rath zuſammenberufen, um über die 
Studirenden zu richten, welche die bekannten Pro⸗ 
klamationen unterzeichnet haben. a 
Die Nachricht von Unruhen, die auf Korſika zu 
Gunſten Napoleons II. ausgebrochen ſeyn ſollten, 
hat ſich, dem Messager des Chambres zufolge, 
nach den neueſten Briefen von dort nicht beftätigts 
Daſſelbe Blatt ſagt: „Das Gerücht vom Ab⸗ 
treten des Herrn Lafitte ſcheint in boͤſer Abſicht an 
der Boͤrſe verbreitet worden zu ſeyn. Wir erfah⸗ 
ren aus ſicherer Quelle, daß der Präfident des Mi⸗ 
niſter⸗Raths weit entfernt iſt, ſich von den oͤffent⸗ 
lichen Angelegenheiten zuruͤckzuziehen.“ 


Geſtern iſt die Nachricht von der Ankunft der vier 
verurtheilten Miniſter in Ham eingegangen. Sie 


wurden am 29. Abends um 10 Uhr in zwei Wagen 
von Vincennes abgeholt. General Daumesnil über 
gab dieſelben dem zum Kommandanten des Forts 
Ham ernannten Oberſt⸗Lieutenant Delpiec. In 
den erſten Wagen ſtiegen die Herren v. Polignac 
und Chantelauze, mit ihnen der Oberſt⸗Lieutenant 
Delpiec und der Oberſt Lavocat, in den zweiten 
Wagen die Herren v. Peyronnet und Guernon⸗ 
Ranville, mit ihnen der Eskadrons⸗Chef Guibouf, 
Ordonnanz ⸗Ofſizier des Kriegs⸗Miniſters, und ein 
Ober⸗Offizier der National⸗Garde. Die Bedeckung 
beſtand aus zwei Schwadronen des Huſaren Regi⸗ 
ments Orleans, die zwiſchen la Villette und Bour⸗ 
get durch zwei Schwadronen des 8. Jäger⸗Regi⸗ 
ments abgelbft wurden; auf dem ganzen Wege bis 
zum Fort Ham waren. Kab lerle Aptheilungen in 
Schelous aufgeſtellt. Als die für die Miniſter bes 
ſtimmten Wagen durch Paris nach Vincennes fuh⸗ 


ren, hatte ſich ein Menſch unbemerkt bei einem der⸗ 


ſelben hinten aufgeſetzt; man hielt ihn Anfangs für 
den Bedienten eines der 
senned bemerkte man, daß er nicht zu ihnen gehd⸗ 
re. Man hat ihn ſogleich feſtgenommen und meh⸗ 
rere Briefſchaften bei ihm gefunden. Man will bes 
merkt haben, daß zwiſchen Herrn v. Polignac und 
den Herren v. Peyronnet und Guernon⸗Ranville 

roße Spannung herrſchte; nur Herr v. Chantes 
455 ſchien Herrn v. Polignae ertragen zu koͤnnen 


ten Verſchanzungen niedergeriſſen 
hatten ſie, wie bereits gemeldet, ſich in großer An⸗ 


beſchäftigt geweſen zu ſeyn; un 
‚unfere Stellung, der ſie ſich auf offenem Felde 
nicht entgegen zu ſtellen wagten, haben dies jedoch 


eat und erſt in Vin⸗ f. 
0 


und war auch der Einzige, der mit ihm in einem 
Wagen ſitzen wollte. 

Frau von Genlis iſt geftern früh, in einem Alter 
von 85 Jahren, hier ſelbſt geſtorben. 


Niederlande, 


Aus dem den 2. Januar. Die Staats- 
Dae at außer: „Dex üdergelaufene General 
en dem 7 Valkensvaard fortgeführs 
nige Piet r Schuphoven das ihm gehd⸗ 


Privat⸗Gjgenthum, jedoch nicht die ihm zuglei 
geraubten a e ede zuſtellen laffen, Se 
fer Umſtand zeigt, ie wenig der Verſicherung Dai⸗ 
ned, daß Altes ahn ſein Wiſſen geſchehen, Glau⸗ 
ben beizumefieh 5 audernfalls hätte er ja aus 
Ruͤckſicht auf die beſtehende Waſſenruhe und als 
rechtlicher Mann nicht bloß die Staats⸗Gelder zus 
a en auch den Schaden vergütigen 
muſſen, r Einnehmer an ſeinem Hauſe 

Kaus rath erlitten hat. ’ He Aa 


Breda den 30. Dezember. So friedlich e 
auch noch vor 6 Tagen Bier ausfah, * bebe 


riſches Anſehen hat doch Alles ſeitdem wieder ge⸗ 


wonnen. Mehrere Ereigniffe, namentlich das Ue⸗ 
bertreten des Waffenſtillſtandes, das ſich die In⸗ 
ſurgenten bei Maſtricht zu Schulden kommen lies 
ßen, und die Truppen⸗ Bewegungen der Belgier 
gegen Limburg und Antwerpen, deuten darauf hin, 
daß ſie einen feindſeligen eich im Schilde fühe 


ren, daher auch von unferer Seite Alles bereit iſt, 


um den Feind gehoͤrig zu empfangen. 0 

Briefen aus der Gegend von Maſtricht zufol e, 
hatten die Belgier nach einem zweiten Gefechte ſich 
unter Daine und Mellinet vereinigt und die de 
fung fo eingeſchloſſen, daß die Communikation 
mit derſelben abgebrochen war. - 

Den letzten Berichten aus Chaam zufolge, find 
ſaͤmmtliche Belgier, die in Baarle, Meerle, Meere 
ſel, in der Trift und weitern Umgegend kantonirk 
waren, abgezogen, nachdem ſie die früher errichte 
hatten. Am 25. 


zahl zu Baarle vereinigt; auch der berüchtigte 

ſels befand ſich mit ſeiner halben Batterie dae Ee, 

Man ſcheint mit einem Plaue . unſere Provinz 
ere Wachſamkeit und 


verhindert. Inzwiſchen haben ſie in den Gegenden 
ihre ee enairangen fürchterlich gewirth⸗ 
775 Venn es ihnen z. B. an Holz fehlte, fo 
nahmen fie jelt agedrofhened Getreide und unters 
hielten damit das Feuer in ihren Bivouacs; was fie 
zur Fouragirung u. ſ. w. nothig hatten, das nahe 
men fie den Bauern fort und ſahen es als ihr Eigen⸗ 
thum an. Ihr Abmarſch hat einen ungemeinen Ju⸗ 
bel unter den Landleuten der jenfeitigen Grenz ⸗Di⸗ 
ſtrikte erregt. in 


. 
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Man ſchreibt aus Verviers: 
ellen Vortheile näher prüfen zu wollen, die man ſich 
von unſerer Vereinigung mit Frankreich verſpricht, 
wolleu wir den Anhängern derſelben nur ſagen, daß 
ihr Wille dazu nicht hinreicht; daß Frankreich noch 
ſehr weit von der Vorbereitung zur Vollziehung ei⸗ 
Page 0 ef rei: daß es 

N nicht fo geneigt dazu iſt, als fie, 
einbilden, und zwar aus dem dan 10 115 vi 


de, weil unſere Induſtrie der e Todes 
ermeidli⸗ 


ein Krieg auf Leben und Tod, Deffen Örfhige mats a 


ſireich verſetzen würde; daß Krieg eie 
che Folge der Vereinigung GENE 


weniger als ſicher find, der aber un ke Provinze 
e Dieſe ee 
n waͤgung der Anhänger einer ſolchen 
Hier iſt der Verſuch gemacht worden, eine Bitt 
a Ben a Ant 
Theilnahme gefunden. e 


Großbritannien 


London den 
im auswärtigen A } r. Es fand geſtern 
deſſen Beendigung der Für Tutte ſtatt, nach 
onferenz mit unferem Mini 


von Eſte uͤbertr 
äußern in die agen werden ſoll. 
ein Sohn d. fer Hinsicht: „Der Oberſt von Eſte iſt 


mit der Tochter des Lord Dun i 
—— vermählte. f ebe p e beg 
a fie er Vorſchriften der Koͤnigl. Vermaͤhlungs⸗ 
— A na erklart, wodurch auch der Sohn 
2 . ochter des Herzogs von Suſſex von jedem 
Till e 3 auf den Brittiichen Thron oder auf den 
— nes Prinzen und einer Prinzeſſin von Geblüt 
80 nen Kl rang dender e 
ch Hause Braunſ auf den Namen des Ahnherrn 
at ehe war. 

g incheſter iſt eine on Individue 

w i aroße Zahl von Individuen 
. gerftbrung von Maſchinen und allde 


Gericht geſtellt; 
dene od und die Übrigen ur 2} portation 
be - ‚inte — noch gebße Anzahl iſt 
ber zwi elt Er erften 9 Wochen ſeit Eröffnung 

i elles pool und Mancheſter errichteten 
ten der Reisende “ur die 1 . 55 Sil 
ö mehr als 18,000 . Strl. 
Rach Berichten aus Laguayra vom 27. Oktbr. 


„Ohne die materi⸗ 


wei der ein Welfe f 


1 rer waͤh⸗ 
ampfßire ſtait N f 
aener Verbrechen vor ns Maren J 


iſt eine Wahrſcheinlichkeit zu einer Ausföhnung zwl⸗ 
ſchen Columbien und Venezuela vorhanden; beide 
Provinzen, heißt es, werden ſich nach ähnlichen 
Grundjägen, wie die vereinigten Staaten mit ein⸗ 
ander verbinden. Der Kongreß von Venezuela 
hatte ſich vertagt, nachdem er eine Verfaſſung ges , 
bildet, die in vieler Hinſicht gut und liberaler als 


die von Columbien ſeyn oll. Auch ein neuer Zoll⸗ 
tarif ſoll abgefaßt worden ſeyn, in welchem man 
7 Einfuhr⸗Artikel ſo hoch beſteuert hat, daß 
ie 


aſt als verboten betrachtet werden konnen. 
S pa n i e n. 5 

Madrid den 24. Dezbr. Der General Don 
Pablo Morillo, Graf von Carthagena, iſt am 20% 
d. M. aus Paris hier angelangt. Seit 1823 hatte 
er den Boden Spaniens nicht mehr betreten. Er 
vereinigte, wie bekannt, zur Zeit des 7. Juli 1822 
in ſeiner Perſon das General-Kommando der Gars 
den (welche am 29. Juni mit Waffen und Muni⸗ 
tion die Hauptſtadt verließen und ein Lager bei 
dem Luſtſchloſſe El Pardo bezogen hatten und am 
7. Juli die Hauptſtadt angriffen) in der Provinz 
und in der Hauptſtadt Madrid. 

Eine Räuberbande von etwa 14 Mann, welche 
ſaͤmmtlich ſehr auftändig gekleidet ſeyn ſollen, macht 
jetzt Abends und zur Nachtzeit die Straßen von 
Madrid ſehr unſicher. Sie legen in den Straßen 
Schlingen, welche, wenn ihr Opfer in deren Um⸗ 
kreis tritt, fie von beiden Seiten ſehr geſchickt zu⸗ 
zuziehen wiſſen: ſelbſt am hellen Tage räumen fie 
ganze Wohnungen aus, in die ſie ſich unter aller⸗ 
lei Vorwänden mit der größten Liſt Zugang zu 
verfibaffen wiſſen, namentlich durch das Vorgeben, 
von Freunden des Hausherrn, die ſie bei Namen 
nennen, zur Ueberbringung von Geld oder Ge⸗ 
ſchenken beauftragt zu ſeyn. 

Ferrol, mit einer der ſchöͤnſten Buchten des Oce⸗ 
ans, und das ſchon ſeit einiger Zeit durch die ganze 
liche Unthätigkeit, in welche man ſein praͤchtiges 
See⸗Arſenal verſetzt hat, beinahe zu Grunde ges 
richtet worden, iſt aus der Reihe der Häfen geſtri⸗ 
chen und die Rechte deſſelben ſind auf Carril übers 
tragen worden. Dies kleine Fiſcherdorf iſt der Ges 
burtsart des D. L. L. 1 0 6 Alle Vorſtellungen 
der Stadt Ferrol, ſa wie die des Generalpachters 


* 


Riera, dem dieſe Maaßregel großen Nachtheil 
bringt, haben gegen die Willenserklaͤrung des Mi⸗ 


niſters nichts ausrichten konnen. 


oer t ug al: ER 

Das J. des Débats enthält folgendes Schreiben 
aus Liſſabon vom 15. Dez. „Seit dem 10. d. M: 
find zwei Engliſche Briggs und 8 Engliſche Pakel⸗ 
boote, fo wie zwei Ruſſiſche Fahrzeuge, in den 
Tajo eingelaufen. Auf einem am 12. angekom⸗ 
menen Paketboote befand ſich der bekannte Diplo 
mat, Herr Lamb, der im Jahre 1826 Engliſcher 


80 


Geſchöftsträger am bieſigen Hofe war und jetzt 


als Großbritann. Geſandter nach Madrid geht. 
Er brachte Depeſchen für den hieſigen Spaniſchen 


Geſandten, Hrn. d'Acoſta Montealegre, mit. Am 


33. hatte Letzterer eine geheime Unterredung mit 
Dom Miguel. Am 12. lief auch eine von Ply⸗ 
mouth kommende Engliſche Fregatte mit Depeſchen 
für den Engliſchen Konfal; hierſelbſt in den Tajo 


ein.“ 


Co lumbien. 
Nord Amerikaniſche Blätter bringen folgendes 
Schreiben aus Maracaibo vom 18. Okt.: „Unſere 
Verbindungen mit Bogota ſind zum großen Nach⸗ 
theil unſerer Stadt und deren Bewohner aufs neue 
unterbrochen worden. Rio Hache hat ſich für Ve⸗ 
nezuela erklart. Bolivars Abſichten find nicht laͤn⸗ 
er Ba gewiß iſt es, daß er nach unum⸗ 
chraͤnkter Gewalt ſtrebt. Ein nach Carthagena 
ge Schiff, das, vou Curacao kommend, 
ei Rio Hache gelandet war, ohne etwas von dem 
dort Vorgefallenen zu wiſſen, wurde angehalten 
und hierher gebracht. An Bord deſſelben fand- 
man einen vertraulichen Briefwechſel mehrerer Of⸗ 
ficlere Bolivars, die nach Curagao geſendet waren, 
wo fie in Venezuela eine Verſchoͤbrung zu Gunſten 
Bolivars zu organiſiren hofften. In unſerer Stadt 
ſelbſt iſt in dieſem Augenblicke Alles rubig. Paez 
hat ſeine treueſten Truppen als Garniſon hierher 
geſchickt. Die Geſchaͤfte liegen übrigens ganz dar⸗ 
nieder.“ 


Tür k e 1. 
Konſtantinopel den 11. Dezbr. Der Graf 
Guilleminot hat fein neues Beglaubigungs⸗Schrei⸗ 
ben am 1. d. bei der Pforte und am 8. bei dem 
Sultan in ſeinem Palais zu Beſchiktaſch in einer 
Privat: Audienz überreicht. Er war, außer feinem 
Sekretair und Oragoman, von dem Herrn Jaubert 
begleitet. — Letzterer hat eine mit Diamanten 
beſetzte Doſe als Andenken bei feiner in einigen 
Tagen bevorſtehenden Abreiſe nach Frankreich ers 
halten. — Se. Hoheit hat ſich für dieſen Winter 
in einem Palais an den Ufern des Bosporus dicht 
bei Pera niedergelaſſen und beabſichtigt, wie man 
laubt, oͤfters Pera ſelbſt zu beſuchen und von 

eit zu Zeit in einem daſelbſt in der Elle eingerich⸗ 
teten Palais, Galatha⸗Serai genannt, einige Tage 
zuzubringen. Dieſe Naͤbe des Sultans dürfte 


denſelben mit den Franken in noch nähere Berüh⸗ 


rung bringen, als bisber, namentlich hat derſelbe 
ſchon mebreremale ſeinen Weg durch die Straßen 
von Pera genommen. — Die Abſicht Sr. Hoheit, 
ſich auf Fränkiſche Weiſe einzurichten, oder Feſte 
nach Europaͤiſcher Sitte zu geben, wird aus dem 
Umſtande geſchloſſen, daß ein hieſiges Handlungs⸗ 
haus den Auftrag erhalten hat, ein vollſtaͤndiges 


gen. 


Tafel⸗Serbice von einem Werthe von 800, oo Fr. 
aus Paris kommen zu laſſen. ; 


am ce ME Gr Er Se RN 

Bern den 2r. Dez. In Bern ſelbſt ift es bis⸗ 
her noch ruhig geblieben. In Burgdorf und dem 
Emmenthale waren Umtriebe, Sammlung von Uns 
terſchriften, aber keine große Volks-Verſammlun⸗ 
Man hat verhoͤrt, ermahnt ꝛc., und die Sa⸗ 
che iſt dis jetzt nicht ärger. In Nidau, Biel und 
Büren haben fie fpäter angefangen, ſich zu rühren, 
Petitionen entworfen und Volks: Verfammlungen 
auf geſtern n Man hat einen Regierungs⸗ 
Commiſſair mit Vollmacht hingeſandt (den Oberſt 
Koch, einen tuͤchtigen Mann). In Pruntrut trei⸗ 
ben fie es viel Ärger, wie überall, wo wir an 
Frankreich grenzen. Auch dahin haben wir zwei 
Regierungs⸗Commiſſaire geſchickt. Die Rebellen 
tragen dort Freiheitsbaͤume herum und fingen die 
Marſeiller Hymne. Hin und wieder hat man Ara 
reſtationen vorgenommen, deren es noch mehr ge⸗ 
ben wird. In einigen Gegenden Berns haben die 
Bauern die fremden Aufwiegler geprügelt, zu den 
Doͤrfern hinaus gejagt und ihnen mit dem Tode 
gedroht, wenn ſie wieder kommen. Die Kommu⸗ 
nal⸗Garde der Stadt hat ſich, 2500 Mann ſtark, 
gebildet und kann leicht vermehrt werden. Die 
Doͤrfer in der Naͤhe der Stadt ſind alle gut geſinnt 
und gewiß uberhaupt 3 der Einwohner. 


— —- 


Vermiſchte Nachrichten. 


Bei der dermaligen, zur Verſtaͤrkung der Armee 
Corps in den an Polen grenzenden Provinzen Als 
lerboͤchſt angeordneten Einberufung der Landwehr 
in Schleſien ſind 131 Mitglieder der Waldenburger 
Berg⸗Knappſchaft in deren Reiben getreten; von 
dieſen find 30 — 30 verheirathet und Familien-Er⸗ 
nährer. Die zuruͤckbleibenden Knappen haben aus 
eigenem freien Antriebe ſich bereit erklärt, von ih⸗ 
rem ſparſamen Verdienſte monatlich beſtimmte 
Beiträge zur Verſorgung dieſer Familien herzuge⸗ 
ben, welche für den Augenblick in eine huͤlfloſe Lage 
gekommen find. Die ganze Summe dieſer Bei⸗ 
träge wird beträchtlich ſeyn und weſentlich zur Er⸗ 
leichterung der Lage jener Familien wirken. Dieſe 
Unterſtützung verdient um fo mebr Anerkennung, 
je ärmer und ſelbſt hülfsbeduͤrftiger die find, wel⸗ 
che ſie geben F 


Wie man vernimmt, hat der Papſt dem ehema⸗ 
ligen Domherrn Grafen v. Rechberg zu Munchen 
erlaubt, feine geiſtlichen Funktionen einzuſtellen 
und in den Eheſtaud zu treten. 
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Bekanntmachung; ĩ 


Am 18ten December 1829 haben wir die Inha⸗ 
ber unſerer Pfandbriefe davon in Kenntniß geſetzt, 


daß, dem F. 32. der Kredit⸗Ordnung für das Groß⸗ 
herzogthum Poſen gemäß, die Summe von 73,200 
Rthl. verlooſet und daß demnach die durch das Loos 
gezogenen Pfandbriefe den Veſitzern derſelben gekuͤn⸗ 
digt würden; von dieſen gekündigten Pfandbriefen 
It indeß bis heute nur die Summe von 45,400 
Rthlr. eingeliefert und dafür die Valuta, neb dem, 
bei Ablauf der Kündigungs⸗Friſt beſtandenen Fourss 
e ii 13 995 Cent an die Präfentans 
ten gezahlt worden, dagegen ſind na 
Pfandöriefs-Mummern: gehe 4 dan e 
N 2 23 13H Kain an 
A. über 1000 Rthlr. wi 


n 


n 


Amortiſdt 
unt. Kreis. ne 
Pfandbxiefs. 
8 . 1 * 5 1 
Chek: rotecin. 51. 
h bienice. [Bom is 1,226 
S Ru 5,535, 
lowwo. Wigrowier. 55188. 
Gorzyezki. 8 71 
Jddebno. 5 Fir 
„ a 5 23367 
r 153. 
„„ er 
: Ruſzkowo. 5 ; ; 5 1 85 
Wriczyn. | 
1 0 
B. über 500 Rt | 
Boleiice, BBuk. —— 3,040, 
ee 15 zfirsefsom. | 3235 
* en. 0 3 358. 
end ER 72 
‚Kobolepole, Bol 4085 
Kopanin, Wigrowiee. 2,555. 
Olfsyna, Brauftabt. - 4502. 
Potoelaw. n . 
anna, Koſten. ol. 
Sn, 8 Adelnau. 2 1.1,212 
Wer . Wreſchen. 4,678. 
Wollen oſen. 507. 
u 8 Bomſt. Eu 4,720. 
8 6 due. „ 5 Er N thlr. 
zeluscin. 4 ger 
Dur s. Be 2 
upin. (röben. 443. 


Gut. 


Kere i 8. 
ai 
Gogolewo. Schrimm. 
Grembanin. Oſtrzeſzow. 
Grzybowo wodki. Gneſen. 
Kornik. Schrimm. 
Pakos law. Krdben. 
Paryz. Wagrowiec, 
Szymankowo. Obornik. 


D. über 100 Rehlr. . 


Buſzewo. 
Chocicza. 
Chobieniea. 
Chraplewo. N 
Czarne Piztkowo. 
Czerniejewo. 
Droſzew. 
Gogolewo. 
Jarocin. 
Karczewo. 
dio. 
dio. 
Kornik. 
Sto. 
Kretkowo. 
Kunowo. 
Lukowo. 
Niemezyn. 
Often. 
Oporowo. 
Pierufzyce, 
Piotrowo. 
Pudliſzki. 


Radlin. 


Srebrne gorki. 
Wrotkowo. 


Wydzierzewiee. 


Samter. 
Pleſchen. 


; Bomſt. 
Buk. 


Schroda. 


Ws growiec. 
Wzgrowiec. 
Oſtrzeſzow. 


Frauſtadt. 


Pleſchen. 


Schrimm, 
Kroben. 
Pleſchen. 
Wagrowiec. 
Krotoſchin. 


Schroda. 


E. über 50 Rihlr. 


Boczkowo I. et II. Adelnau. 


Borzeciczki. Krotoſchin. 
Gorazdowo. Wreſchen. 
Jarogniewice. Koſten. 
Kiſzkowo. Gneſen. 
Kolybki. Wigrowiec. 
Konarzewo. Poſen. 
Kozmin. g Krotoſchin. 
Miedzianowo. Adelnau. 
Mikoskaw. Wreſchen. 
Nekla. Schroda. 
Pigtowice. Schroda. 


mer auf der 
5 rechten Seite 


pfandböriefs. 
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more Folgen zu laſſen, ſondern die neuen Zins⸗ Scheine 
mer auf der uns zu überreichen, da das bei uns zur Berlchti⸗ 
Gut. Kreis. fechten Sete gung der Valuta der gelooften Pfandbriefe aſſer⸗ 
Pfandbrief. Hirte Kapital, nach $. 40. unſerer Kredit⸗Ordnung, 
dem Inhaber des Pfandbriefs, von dem daſelbſt be⸗ | 


* RT immten Zahlungs⸗Tage ab, keine Zinfen trägt, . 
een een Reitt, eee 1 Poſen 155 1 e e 
; obi PIE ngen 185 K 
7 u ono ore General ⸗Landſchafts⸗ Direktion. 
Bielawy. Wygrowice. 3,320 Der jodiſche Handelsmann Wittkowski aus Onee 
Volewice. Buk. u 5124 ſen e Ablieferung von Hafer, 
Borzejewo. Schrodg. 83,052, dem abnehmenden Magazin⸗Beamten ein Douceur _ 
ſökowo. AKoſten. %% von 3 Rehlr. aufdringen wollen. Dieſer Beamte 
belmnuo. Samer. 2,168. hat vorſtehende Summe zur Unterflügung der Fa⸗ 
Cerekwien. [Wigrowieet. 2,567 milien von eingezogenen Landwehrmaͤnnern einge⸗ 
limowo. Sueſen. 2504. liefert, und ſind ſolche an die Herren Baarth und 
lenczevwo. |Pofen, 3,05. Kolski abgezahlt, welches hiermit bekannt gemacht 
Goray. a Birndaum. 3,9790. wird. 
Grodzisko. IPleſchen. 12,918. Pofen den 10. Januar 187M“ 
Kolybki. Wzgrowiec. 4.475. Königl. Proviant ⸗ Amt. 
Korzkwy. Pleſchen. He DE —— 
Kozmin. Krotoſchin. 9518. Ein Hauslehrer, welcher außer den erforderlichen 
Marſzalki. Oſtrzeſzow. 57785 Schulwiſſenſchaften, auch in der Deutſchen, Fran⸗ 
Murzynowo bor. Schroda. 3, 06. zoͤſiſchen und Lateiniſchen Sprache, fo wie in der 
Ottorowo. Samter. : . 65193. Muſik, unterrichtet, uͤber ſeine Faͤhigkeit und ſein 
Piztkowo. Poſen. 5,135. Verhalten die beften Zeugniſſe beſitzt, und von der 
zyſtanki. Samter. 3,254. Familie, bei weicher er gegenwartig fungirt, ſeht 
dlin. Pleſchen. 6,70%. empfohlen wird, wunſcht, wegen eingetretener Fa⸗ 
dto. „to. 6.707.  miliensVerbältniffe, ein anderweites Unterfommen, 
Ruchoeinek. Oneſen. 8. welches er jetzt gleich, oder auch erſt zu Oſtern d. 
Sielec. Wzgrowiee. 75603 J., antreten kann. n 
Szelejewo. Krotoſchin. 77693. Naͤhere Auskunft giebt auf frankirte Anfragen det 
Welna. Obornik. 2,869. Depart. Forſt⸗Caſſen⸗Rendant Pettang in Pofen, 
Wiatrowo. Is growiee. 3,509. 7 
Wieckowice. Poſen. 7,671. Zu dem am ı5ten Januar ſtatt findenden Thée 
Myganowo. Krotoſchin, 7,951. dansant werden die geehrten auswärtigen Mitglie⸗ 
Sulystowo. Kroͤben. 1,833. der ergedenſt eingeladen. : 


Die Direktion des Cafino, 
— — — 


dis jetzt nicht eingegangen, und der Geldbetrag Etabliſſements⸗An zeige. 
wird, unferer Bekanntmachung vom 18ten Decem⸗ Unterzeichneter hat ſeine neu errichtete Liqueur⸗ 
ber 1829 zufolge, bei unferer Kaffe aſſervirt. abrik Waſſerſtraße No. Sa, eröfinet, und vers 
Wir fordern daher die Jnhaber der oben ſpecifi⸗ auft alle Gattungen deftiliste einfache Brannt⸗ 
eirken Pfandbriefe hiermit nochmals auf, dieſelben weine das große Quart ., 5 8. K doppelt 
einzuliefern und deren Betrag nebſt Aufgeld in Em. Branntweine 2 6 Sgr. 8 Pf., feine iqueur® 4 13 
pPfang zu nehmen, tofÖFigenfall® aber zu geivärtis: Sgr. 4. f,, auch find franzöſiſche Öartige Agueu⸗ 
gen, daß die zu Weihnachten w. J. fälligen, halb fe zu billigen Preiſen zu haben. Ne 
hrigen Zinſen von dem Kapital in Abzug gebracht “ Posen den 10. Januar 1831. N 
Und damit bis zur Berichtigung der letzten, im Kurſe: % S. G. Viebig. 
ſich befindenden Zins⸗Coupons fortgefahren werden a 5 
wird, wenn bis dahin die Pfandbriefe nicht einges Es hat ſich bier das luͤgenhafte Gerücht verbrei⸗ 
liefert werden ſollten. Wegen der von dieſen pfand⸗ tet: daß wir unsere Zahlungen eingeftellt haben. 
briefen zu ertheilenden neuen Coupons, haben wir Um dleſer von frechen Verlaumdern erdichtete Lüge 
dato die Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion angewie⸗ zu widerſprechen, fordern wir alle Diejenigen, wel⸗ 
fen, bei Realiſtrung der letzten laufenden Zins⸗ che von uns ausgeſtellte Wechſel beſitzen, auf, ſelbt 
Scheine, dem Präfentanten keine neue Zins-Coupons binnen 8 Tagen zur Zahlung bei uns zu praͤſentiren 
auszuhändigen und eben ſo wenig ſolche auf die von Poſen den 10. Januar 1831. 
dem General ⸗Landſchafts⸗ Agenten zu ertheilenden . Meyer et Michaelis Lͤwisſohm 
Rekognitionen an den Vorzeiger der letztern verab⸗ am Markte Nro, 86, 


